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Geleitwort 

Die Rechnungslegung nach den in der Europäischen Union anzuwendenden International Fi-

nancial Reporting Standards (IFRS) birgt viele Herausforderungen für Theorie und Praxis. 

Diese resultieren aus Unsicherheiten, wie die IFRS juristisch im Einklang mit dem Bilanz-

recht der Europäischen Union (EU) auszulegen sind. Sie ergeben sich aus dem Inhalt der 

Normen sowie der begrenzten Berechenbarkeit des Standard Setting Prozesses sowohl in Be-

zug auf die Weiterentwicklungsrichtung als auch in Bezug auf individuelle Projekte. Zwar 

verfolgt das International Accounting Standards Board (IASB) nach eigenem Bekunden das 

strategische Ziel, Inkonsistenzen zwischen einzelnen Bestimmungen beseitigen und aus den 

IFRS ein System bilden zu wollen. Aber in der täglichen Arbeit wird seit Jahren Standardpro-

jekten Vorrang vor der Überarbeitung des Theoretischen Rahmenkonzeptes gewährt, auf des-

sen Fundament diese ex ante erlassenen Normen ex post stehen sollen. Auch für die Handha-

bung von Standardprojekten gibt es seitens des IASB klare Regelungen. Dabei kommt der 

Transparenz in Bezug auf den Due Process ein hoher Stellenwert zu, um die interessierte Öf-

fentlichkeit einzubinden und möglichst viele Argumente und Alternativen bedenken zu kön-

nen. Gleichwohl kann der Fall eintreten, dass eine final erlassene Norm Bestimmungen ent-

hält, die zuvor nie zur Sprache kamen. 

Vor diesem komplexen Hintergrund ist die Arbeit von Sebastian Höfner entstanden. Sie be-

handelt einen Ausschnitt aus einem Normensetzungsprojekt, das sehr lange öffentlich disku-

tiert wurde und letztendlich einen Passus enthält, der „wie vom Himmel gefallen“ zu sein 

scheint. Die Rede ist von dem sog. Konsolidierungspaket (IFRS 10 bis 12) und den darin ent-

haltenen Bestimmungen zu einem Teil der gemeinschaftlichen Vereinbarungen (joint arran-

gements). Während das IASB in Bezug auf die hierzu zählenden Gemeinschaftsunternehmen 

(joint ventures) sozusagen Wort hielt und die Quotenkonsolidierung zu Gunsten einer Bilan-

zierung at equity abschaffte, bestimmt IFRS 11 in Bezug auf die gleichfalls hierunter fallen-

den gemeinschaftlichen Tätigkeiten (joint operations), dass Vermögenswerte und Schulden 

sowie Aufwendungen und Erträge anteilig (in relation to its interest) in die Finanzberichte der 

Partnerunternehmen aufzunehmen sind. Auf den ersten Blick hat es also den Anschein, dass 

die Quotenkonsolidierung hierfür weiter anzuwenden sein wird. 

Die Schrift von Sebastian Höfner zeigt zunächst die mit der Anwendung von IFRS 11 einher-

gehenden Herausforderungen systematisch auf und schafft dann konzeptionell Klarheit und 

Auslegungssicherheit. In einem ersten Schritt werden Fragen der Normauslegung aus den 

Perspektiven des europäischen Gemeinschaftsrechts und der IFRS thematisiert. Anschließend 

wird systematisch der Begriff der gemeinschaftlichen Vereinbarungen betriebswirtschaftlich, 

juristisch und organisatorisch erschlossen. Die folgende konzeptionelle Analyse des IFRS 11 

und des Stands der Forschung eröffnen ein tiefgehendes Verständnis der IFRS 11-induzierten 

praktischen und theoretischen Problembereiche. Deren Relevanz und die damit verbundene 
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ermessensabhängige, uneinheitliche Handhabung in der Praxis belegt Sebastian Höfner zu-

dem durch eine großzahlige empirische Studie mit deskriptiver und inhaltsanalytischer Me-

thodik. Er nutzt diese Erkenntnisse zur gleichermaßen strukturierten und fundierten sowie 

nachvollziehbaren Entwicklung seines Bilanzierungskonzeptes für joint operations. Wie die 

anteilige Bilanzierung nach dem Nutzenanteil (interest) – statt des für die Quotenkonsolidie-

rung typischen Kapitalanteils – zu handhaben ist, illustriert er unter anderem anhand von 21 

Beispielfällen. Auch hieran ist die Handschrift von Professor Dr. Karlheinz Küting, dem Dok-

torvater von Sebastian Höfner erkennbar, der während der Bearbeitungszeit verstarb.  

Die Arbeit von Sebastian Höfner wurde von mir abschließend betreut und zusammen mit 

Prof. Dr. Michael Olbrich begutachtet. Die Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät 

der Universität des Saarlandes nahm sie im Sommersemester 2016 als Dissertation mit über-

durchschnittlicher Bewertung an. Sie verdient eine sehr große Verbreitung und Beachtung 

sowohl in der Theorie als auch in der Praxis. 

Rostock, im Januar 2017 Prof. Dr. Peter Christoph Lorson 
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Vereinbarungen nach IFRS 11 – Eine konzeptionelle und empirische Analyse sowie Entwick-

lung eines Lösungskonzepts zur Klassifizierung und bilanziellen Abbildung von Joint Opera-

tions“ als Dissertation angenommen. Sie entstand während meiner Tätigkeit als wissenschaft-

licher Mitarbeiter am Centrum für Bilanzierung und Prüfung (CBP) an der Universität des 

Saarlandes.  
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bevoller Erinnerung bleiben. Herr Prof. Dr. Karlheinz Küting hat mich nicht nur fachlich als 
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von dem ich mein weiteres (Berufs-)Leben zehren werde. Mein Dank gilt darüber hinaus aber 

nicht nur ihm, sondern auch seiner Familie, seiner Frau Gunhild Küting sowie seinen beiden 
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Belastung zusätzlich auf sich zu nehmen, gilt ihm mein tiefer Dank! Ein besonderer Dank gilt 

zudem Herrn Prof. Dr. Michael Olbrich für die Übernahme des Zweitvorsitzes und seine Be-

reitschaft, meinen Promotionsprozess in jedem erdenklichen Maße zu unterstützen. Ebenso 

möchte ich mich bei Herrn Prof. Gerd Waschbusch für die Übernahme des Vorsitzes des Dis-

putationsausschusses bedanken. Ein besonderes Anliegen ist es mir, in dieser Reihe auch Herr 
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